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Amülche BeKalmtMchrrnM.
Bekanntmachung.

Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden
hat mitgeteilt , daß die französische Besatzungs-
behörde die Aufgabe der Zeitschrift . Ĵugend " und,

,,Illustrierte Gerichtswoche " für den Monat Juli
im besetzten Gebiet verboten hat.

Rüdesheim , den 18 . Juli 1920.
Der komliyissarische Landrat.

Dr. M ü l he n Ä

(Aus Anordnung der Reichsfartoffelstelle ivird

der zunächst auf 35 MH je Zentner festgesetzte
Frühkartosselerzeuger - HöchstPreiA für die Provinz
HessemNassau hierdurch mit "Wirkung vom 21.
Juli d . IS ', auf 32 Mk . je Zentner ermäßigt.

Cassel , den 17 . Juli 1920.

Provinziattartofftlstelle.
Dy es.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit ver¬
öffentlicht.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Amlicher deulschn RiiMM.
Die Konferenz von Spa hat von den vier Gegen¬

ständen der Tagesordnung in der Reihe erledigt : die
m'Mä -nfche Frage , die Frage der Kriegsvergehen und
tne Kohle «frage . Die Frage der Wiedergutmachung
konnte nicht mehr behandelt werden . Am leichtesten ist

das Problem gelöst worden , das noch vor kurzer Zeit
am heftigsten die Gemüter bewegte , nämlich -das der
Bestrafung der  Deutschen , welche wegen Ver¬
gehens gegen die Kriegsregeln angeschuldigt wurden.
Hier ist es einer gemischten Kommission von Sachver-
ständigen in kürzester Zeit gelungen , eine Verständi¬
gung über die einzuschlagenden Methoden zu erzielen.

Hätte man in den Fragen der Entwaffnung Deutsch¬
lands und seiner Koihlenlieferungen einen ähnlichen Weg
^' vgeschlagen , so würde man viel Zeit und Kraft ge¬
spart haben . Leider wurden in beiden Fragen die Der-
haMungen mit einem Verhör  der angeklagten deut¬
schen Regierung begonnen und mit einer «inseiti¬

gen Entscheidung  geschlossen . Die deutschen Ge-
gengrunde konnten nicht mit der nötigen Ausführlichkeit

zu Gehör gebracht werden . Das feierlich « Verhandeln
im Plenum mit vier Dolmetschern mochte eine geschäfts¬
mäßige Erledigung unmöglich , wenn man auch die
schwierige Loge der Verbündeten anerkennt , die

immer erst unter sich einig werden  muß-

N. um Deutschland « ine Antwort zu geben und von

^ Sntoort dann kaum wieder abgehen konnten.
Ti, Krf.imal ' ° U<̂ ^ Erficht der Verbündeten zugibt,

DanJw }!̂  so bleiben die
dark [■ ^ ^ordnung unterschrieben « Protokolle
kr. lt " " ^ erordenttich schwere Be-

f * « !( 0 '' 1C 6 ' " " ^ ^politischen wirt  -

ber « " , Sie erhalten einen beson-
^ ° rakt « r dadurch , daß die

lkällen üh*”«** nöti(9 gefunden haben, in beiden
Sollen chre Entscheidungdurch die Androhung  des
unmittelbaren Einmärsche in das Ruhfge-
ter& uhrf1̂ * * * * *  enthalten «die un-

222 ? 'Z * * * m* n n 'W  bloß Rachteile für
^Ohland . Di « mititärische Entscheidung läßt uns die

^ « lHkert . die Ruhe im Industriegebiet . der sogen.
nötigenfalls durch militärische

Machmuktel ausrechtzuerhalten , und sie verlängert

i die Fristen  für die Entwaffnung und die Zurück¬

führung der Heeresstärken um weitere drei bis sechs
Monate . Auch gibt sie dem Rest des deutschen .Heeres
in mehreren Punkten eine bessere Organisation . Die
K o h l e n e n t s che id u ng wird aus den Beschluß des
Wieüergumrachuugsausfch uffe s über die Höhe der mo¬
natlichen Kahlenkeserungen hin vor -läufig von 2100 000

Tonnen ausf 2 000 000 Tonnen herabgesetzt und gibt die
Aussicht , den Ausfall an Ruhrkohle , der durch die ver-

einbartten Lieferungen besteht , durch «ine Mehrbsliese-
rung -mit schlesischer Kohle einigermaßen zu mildern.

Außerdem errichtet sie !für Oberschbrsien eine besondere
Kohlenkommitsson , in der Deutschland als Mitglied oer-
treten ist. Für die auf dem Landwege gelieferte Kohle
wird eine Prämie von 5 Mark Gold für die Tonne
und ein Vorschuß in Höhe des Restes der Differenz
zwischen dem deutschen Jnlondpreis und dem auf be¬
stimmt « Art festzustellenden Weltmarktpreis ĝewährt,
der monatlich nach Maßgabe der Höhe der Kohleniliefe-
rungen fällig ist . Die Prämie und der Vorschuß können

und sollen sofort  zur Erhöhung der Lebenshaltung
des deutschen Volkes oerwoirüt werden , insbesondere der
Bergarbeiter , durch deren Mehrarbeit in erster Linie
die Durchführung der Kohlenlieserungen an di« Ver¬

bündeten ermöglicht wird . Die nötigen Maßregeln
zur Belieferung des Ruhrgbiets  mit Mehl
und zur Beschaffung auswärtiger Lebens -nMelzufuhren
sind schon in Angriff genommen . Die von den -Ver¬

bündeten mit großem Nachdruck verlangte Unterzeich¬
nung der Klausel , daß im Falle nicht genügender Koh¬
lenlieferung -sofort das Ruhrgebiet besetzt werden könnte,
ist von der deutschen Abordnung abgelehnt  worden.

Das Abkommen wurde unter Ausschluß dieser Klausel
unterzeichnet . Als positives Ergebnis der Konferenz darf

verzeichnet werden , daß « n Laufe der VechaMungen
die Stellung der deutschen Abordnung sich der normalen

immer mehr nähert «, wenn sie sie auch noch keineswegs
erreicht Hot . Es ist zu hoffen , daß die vierte Frage , di«
Wiedergutmachung,  in Genf , von vornherein
m einem weniger mißtrauischen Geiste verhandelt wird
als ihre Vorgänger in Spa ..

Dlli EWllir l», 6| i.
Rhein -Mainlinie.

Die Verhandlungen in Spa waren Sonnenschein auf
die Weinberge der west - und süddeutschen Separa¬

teste  n . Herr Dorten und sein Anhang horchten auf,
als sich die Besotzungsiruppen zwischen Köln und Wesel
zum Einmarsch in das Ruhrgebiet anschickten, man

sprach bereits unverhohlen davon , daß die rheinische
Republik noch wenigen Monaten Tatsache werden
würde . . Mit der Bewahrung unsere » Reiches vor dem

Verlust des westdeutschen Kohlen - und Industriegebietes
erhallen wir also auch die Reichseinheit , Aber selbst
wenn es uns gelingen sollt «, den Einmarsch der Ver¬
bandstruppen in das rechtsrheinische Deutschland zu

verhüten , so wird e» schwer genug fallen , die zersetzen¬
den Einflüsse , die an gewiss« (an sich ganz berechtigte)
west - und süddeutsche Interessen anknüpfen , unschädlich
zu -machen . Bei der Besetzung des Moingaues hat sich
herausgestellt , daß die Lähmung des Verkehrs auf dem
Rhein und unteren Main sowie di« Umladung der

Kohlen in Frankfurt ganz Süddeutschland  von
der Kohlenbelieferung ausschlieht . Vielsagend heißt es
denn auch in ' der von den Verbandsvertretern in Spa

ausgestellten Drohklausel,  daß neben der Be¬
setzung des Ruhrgebietes auch die eines andern  deut¬

schen Gebietsteils in Frage komme . Wenn man also

*n Hinblick aus die Streikdrohung der Bergleute da»

westdeutsche Kohilengebiet für einen unverdaulichen Bis¬
sen hatten sollte , so würde mau »in wichtiges Ziel —
die Zertrümmerung Deutschlands — , auch durch eine
Wiederbefetzung des Maingaues fördern können . Dann

würde das Ausland Herr der süddeutschen Wirtschaft
werden . Uebrigens hat man noch andere Lockmittel für
Süddeutschland.  Bekanntlich haben süddeutsche
Politiker erklärt , die Entwaffnung der Sicherheits¬
wehr  unter keinen Umstände « durchzuführen . Sie ver¬
weisen auf die Erfahrungen mit der Rätediklatur im
vorigen Jahr . Man wird sich die Gelegenheit kaum
entgehen lassen , den „l o y a l e n " deutschen Süden
gegen den „preußisch - militärischen"  Norden
in Gegensatz zu bringen . Auch die Verwendung der
lothringischen Eisenerze gestattet «ine differenzierte Be¬
handlung der einzelnen deutschen Gaue . Das Organ
für eine solche Politik ist bereits geschaffen : In Mün¬
chen amtiert trotz des Protestes der Reichsregierung
feit einigen Tagen ein französischer Gesandter.

Umwandlung der Sicherheitspolizei.
Berlin , 14 . Juli . In einer Sitzung des p r e u-

ßischen Ministeriums des Innern  wurde
mit Bedauern sestgestellt , daß die Reichsregierung die
Interessen der Sicherheitspolizei in Spa nicht mit
dem Nachdruck vertreten hat , der ihr nach ihrer Be¬
deutung für die Ruhe , Ordnung und Sicherheit in
Preußen zusteht . Die Aufrechterhaltung einer fest¬
gefügten und gut disziplinierten Po¬
lizeibehörde  wurde einstimmig als dringend
notwendig erklärt . Ohne eine starke Polizeitruppe
könne die Ruhe und Ordnung unmöglich aufrechter-
halten werden . Die vom Verband verlangte Ent-
waffung der Bevölkerung kann nur durchgesührt
werden , wenn die Sicherheitspolizei so stark angesetzt
wird , daß der einzelne wieder an den Schutz und die
Macht -des Staates glauben kann und sich nicht dazu
gezwungen glaubt , zum Selbstschutz greisen zu müssen.
An eine Umorganisation der Sicherheitspolizei kann
erst nach der völligen Entwaffnung der Beoölkerungs-
kreis« gedacht werden , die aber selbstverständlich inner-
halb der gestellten Frist erfolgen muß.

100000  Milchkühe für Deutschland.
In Erkenntnis der entsetzlichem Folgen der Hunger¬

blockade und der Ablieferung -des Milchviehes an Frank¬

reich -und Belgien -haben -mildtätige Amerikaner
an Deutschland 'vorläufig mehrere Tausend beste Milch¬
kühe nebst dem -dazu gehörigen Kraftfutter geschenkt un -d
weitere Tausend — im ganzen wahrscheinlich 100 000 —
in sichere Aussicht gestellt , um den notleidenden , hun¬

gerndem und darbenden deutschen Kindern in -den Groß¬
städten vor dem Verhungern zu bewahren . Die Ueber-
mittlung und Verteilung des Viehes sind dem deutschen
Zentralausschuß für die Aushilfe , Abteilung Rotes
Kreuz,  übertragen . Deutschland -muß für Transport-

dampfer -sorgen und will an die interalliierte Schiff-
sahrlskommifsion in London mit der dringenden Bitte

herantreten , sechs von den zur demnächftigen Ablieserung
vorgesehenen und für Biehtra -nsport geeigneten deutschen

Neubauten vo -rüdergchend zur Bersü -gung zu stellen , um

die Ausführung des amerikanischen Liebeswerkes zu er¬
möglichen , weil Deutschland selbst keine

transatlondischen Schisse  mehr besitzt. Da

ist ej dringend zu hoffen , daß der elende Zustand unse¬
rer Kinder die Schiffahrtskommisfion veranlaßt , dieser

im Sinne edelster Menschenliebe und Christenhilse

dringenden Bitte nachzugeben , auch roep die Schisse
empfangenden Staaten dies « einige Monate später er¬
halten.

s



Vermittle Hadirichten*
X NüdeShkim , 20 . Juli . Der Magistrat gibt

folgendes bekannt : Freitag . 23 . Juli ds . MtS . ,
wird in folgenden Erschüft «-» B utte  r üuSgegeben:
Beamten - und Blirgerkonsum , Grabenstn ße , Frau
Adam Damm , Obecstraße , Ehr . Herinani . Schmilt-
straße , Wilh . H .ymach , Grabenstraße . Nur die¬
jenigen Haushaltungen , welche in vorgenannten
Geschäften angrineldet sind , haben Anspruch auf
Butter . Auf den Kopf entfallen 100 Gramm zum
Preise von 3 .10 Mk . — Die nächste Kcanken-
sachen-Ansgabe ( Butter ) bei Herrn Wilh . Barth.
Weberstraße , findet Freitag , 23 d. M . . statt.
Es werden pro Attest 125 Gramm Butler zum
Preise von 3 .85 Mk . verabreicht . — Auf Grund
der im Rheingauer Anzeiger vom 15 7 . 1920
Nr . 83 erlassenen Belanutmachung , betreffend Vor¬
schriften für . Gctreidcsilbslversorger , werden alle
Landwirte , die von dem Recht der Selbstversorgung
für sich und ihre Betriebsangehörigen Gebrauch
machen wollen , aufgefordert , ihre Anmeldung in
die Sclbstversorgerliste , unter Angabe der zu ver¬
sorgenden Perionen , auf dem LebenSmittelamt,
Kellerstr . 1 . bis spätestens 24 . Juli vorzunehmen . —
Um ein Sauerwerden der Milch zu verhüte » , wird
ersucht , die Milch pünktlich und zwar von inorgens
9 — 11 Uhr bei den Milchhändlern abzuholen.
Für Milch , die bis 12 Uhr volmittags nicht ab¬
geholt worden ist . kann der Milchhändler keine
Garantie übernehinen.

KA Büdesheim 16 . Juli . Alle Inland-
flüchtlinge (aus Elsaß Lothringen und den östlichen
Grenzgebiete » Vertriebene, ) auch diejenigen , die die
Fürsorge nicht in Anspruch nehmen , werden ge¬
beten , sich bei der Fürsorgestelle für Jnlandsver-
triebene , Kreishaus , Zimmer Nr . 16 in RüdeS-
heim zu melden . Daselbst erfolgt Auskunft und
Beratung in Fragen , die mit der Ausweisung oder
Verdrängung zusammenhängen wie Schadensau.
Meldung . Darlehen , Anträge auf Vorschüsse bei
dem Feststellungsausschuß , Möbelausfuhr usw.
Bei dieser Gelegenheit wird darauf aufmerksam
gemacht , daß jeder Flüchtling im Besitze eines
Ausweisbuches sein »ruß . Zur Erlangung
von Unterstützungen und bei Stellung der oben¬
erwähnten Anträge ist dies unerläßlich . Die Be¬
schaffung der Answeisbücher erfolgt nur durch
Vermittlung der Fürsorgestelle . Gemäß einer Ver¬
fügung des Reichsministers , des Innern werden
Ausweisbücher für Flüchtlinge , die sich bereits in
Deutschland befinden , nur noch bis 1. August ds.
Js . ansgestellt und können spätere Anträge nur
in Ausnahmesällen berücksichtigt werden . Um nach¬
teilige Folgen zu vermeiden , wird daher allen
Flüchtlingen , soweit sie »och nicht im Besitze eines
Ausweisbuches sind , dringend empfohlen , ei» solches
bei der genannten Stelle rechtzeitig zu beantragen.

— Büdesheim , 21 . Juli . Turnerisches . Das
volkstümliche Wetturnen des Tnrngaues Süd-
Nassau findet am 5 . September auf dem Dycker-
hoffplotz in Biebrich statt . Es wird di . smal ans
Stabhochspringen , Weitspringen ohne Brett , Kugel¬
stoßen mit der 20 Pfd . -Kugel und Laufen über
100 Meter bestehen , wozu noch eine Freiübung
kommt . Änr gleichen Tage , nachmittags , wird
auch der Sonderwettkampf ausgetragen und zwar
jeweils im Laufen über 50 . sowie über 100 Meter,
im Kugelstoßen aus dem Ring mit der 30 Pfd .-
Kugel , Hochsprung ohne Brett , Schleuderbau-
Weitwurf , Speerwerfen , Diskuswerfen und Kugel¬
schocken. Ferner werden Mannschaftskämpfe,
Staffettenlauf mit fliegendem Start , Tauziehen in
verschiedenen Gewichtsklaffen usw . ausgefochten.
Der für Turnerinnen offenstehende Weltkampf
besteht aus 50 Meter -Lauf , Kugelstoßen mit der
10 Pfd .-Kugel , Hochsprung mit Brett , sowie
Staffettenlauf . — Das Jugendwetturnen des
Turngaues Süd -Naffau wird in den verschiedenen
Bezirken des GaneS abgehalten ; die Tage werden
von den Bezirksturnwarten noch festgesetzt. Es
treten zwei Klaffen an . die Oberstufe in den Jahr¬
gängen 1903 und 1904 , und die Unterstufe . Jahr-
gänge 1905 und 1906 . — Das Turnen hat auch
im letzte» Jahre einen mächtigen Aufschwung ge¬
nommen . sovaß man mit Recht sagen kann , das
Turnen mit seiner durchdachten und planmäßig
betriebenen Körperpflege ist zu einem Allgemein¬
gut des ganzen Volkes geworden . Allein der IX.
Kreis , Mittelrhein , zählt nach der Bestandserheb¬
ung vom 1 . Januar d. I . in 1170 Vereinsorten
1278 Turnvereine mit über 152 000 Vereinsan-
gehörige » , wovon 131000 über 14 Jahre alte
Turner . 6100 Turnerinnen , 11000 Knaben und
4200 Mädchen . Der Kreis zählt 26 Turngaue.
Die Deutsche Turnerschaft zählte am ersten Januar
1920 1V * Millionen Mitglieder ; sie ist trotz der
ungeheuren Verluste , die sie im Kriege erlitt , wieder
in kräftigster Entwicklung begriffen . Besonders
das Turnen und Spielen der Jugend hat große Aus¬
breitung gewonnen — ein verheißungsvolle » Zeichen

beginnenden Wiedererwachens deutscher Volkskraft.
Die deutsche Turnerschaft hat j . tzt eine eigene
Haftpflichtversichernng und Iliifällkasse erricht t . bei
denen jeder Angehörige ohne Weiteres versichert ist.

Rüdeshcim . 21 . Juli . Bei dem am ver¬
gangene » Sonntag in Winkel  stattgefundenenj
.Inßbüll -Pokal - Wetlspiel gelang cs wieder den so
osl schon bewährten Mannschaften des hiesigen
Sportvereins , den 2 . und 4. Preis zu erringen.
Das Fest verlief , wie schon bei der großen Sym¬
pathie , deren sich derartige Festlichkeiten er¬
freuen , in der denkbar günstigsten Weise . Tau¬
sende vvn Zuschauern belebten den schönen , am
Rhein gelegenen Festplatz . Mit einem Festzug
durch die ganze , herrlich geschmückte Stadt nahm
das Ganze seinen Anfang . Ter sestgeberrde Per-

j ein verstand es , unterstützt snrch die größte
j Opserwilligkeit der dortigen Einwohner, etwas

wirklich Schöne » zu bieten rrnd verdient vis rns
Kleinste volle Anerkennung . — Im Laufe des'
nächsten Monats soll auch hier in Rudesbeim
ein solches Fustball -Pokal -Wcltspiel veranstaltet
werden . Es bedarf wohl kaum des Hinweises
darauf , daß gerade das Fntzballwettspiel und ganz
besonders die Pokalspiele großer finanzieller Mittel
bedürfen , und ist oaher die Leitung des Vereins
gezwungen , sich dieserhalb vertrauensvoll air die
hiesige Einwohnerschaft zu wende » . Wege » der
Ausschmückung der Stadt rvird an maßgebender
Stelle unr die Genehmigung nachgesucht werden,
Fahnen hissen zu dürfe »., und gebe » wir der
zuversichtlichen Hoffnung Aufdruck , laß Rudel-
heim in keiner Beziehung hinter den Nachbar¬
orten zurnckstehen werde.

Bingen , 18. Juli Schweres Bootsunglück
Die Binger  R » d e r g e s e l l s cha f t leckt uns

mit : Am Sonntag  nachmittag waren vier Boote
unserer Gesellschaft nach Freiweinheim  gefahren,
die Herren badeten im dortigen Freibad und befanden
sich bei der gemeinschaftlichen Rückfahrt etwa um 1 )4
Uhr in der Höhe des Hafenwärtechauses am Binger
Hafen . Um diese Zeit setzte plötzlich ein Gewitter¬
sturm  init Hagel und Regen ein, der sich kurz daraus
derart oerdichtete, daß man kaum einen Meter weil
sehen konnte. Am unteren Ende der Hasenmole lagen
dicht nebeneinander drei groß« Schiffe, von denen das
dem Lande zunächst liegende durch den Sturm quer zur
Fahrtrichtung getrieben wurde . Die Durchfahrt am
Lande wurde dadurch unseren Booten oersperrt . Be«
dem Berfuch abzudrehen und um die Schiff« herumzu¬
fahren .. geriet eines der Boote (mit drei Herren besttzt-
zwifchen die beiden äußeren Schiffe und wurde einge¬
klemmt. Zwei Mitglieder , dir Herren Reinhard
Hauben,  Bingen , und Jofef Bodenberger,
Bingerbrück, find bei dem Berfuch, sich durch Schwimmen
zu retten e r t ru n ke n. Beide waren sehr geübte Ru¬
derer und Schwimmer aus unserer diesjährigen Renn-
mannschaft. Die drei anderen Boote waren im glei¬
chen Augenblick zur Stelle und konnten dem dritten
Insassen bei der Rettung behilflich sein. Weitere Ber¬
gungsversuche, die sofort mit zwei Motorbooten und mki
Hilf« der Besatzungen der drei Schisse oorgenommen
wurden , blieben leider erfolglos . Da das Boot völlig
unversehrt geborgen wurde , muß der Unglücksfall auf
di« außergewöhnliche Wut der Elemente und «ine un-
glückliche Verkettung der Umstände zurückgeführr
werden . (Der Erstgenannte der Verunglückten ist der Bruder
einer in der RüdesheimSr Apotheke beschäftigten jungen
Dame . Die Teilnahme an dem tragischen Unglückrfall ist
allgemein.)

** Aus dem Bingerbrück« » ahnhos sind mehrere
französische Beamte  angesteckt , für deren Fa¬
milien Wohnungen  gesucht werden . Auch für d«
Offiziere  der <nn 1. August eintreffenden Truppen
der Garnison Bingerbrück werden noch Wohnungen ge¬
sucht. Im ganzen sind 14 Wohnungen erforderlich.
In welcher Weise eine so große Anzahl von Wohnungen
in dem kleinen äußerst dicht bevölkerten Bingerbrück
beschafft werden sollen, wird der Ortsbehörde noch man¬
ches Kopfzerbrechen machen. ,Rhein- u. .Rahe-Zeitung)

Kreuznach. — Die Badewirte und Kurponsionen
klugen diesen Sommer über eine schlechte Kar . Kur¬
gäste sind nm in geringer Zahl eingetroffen und blei¬
ben auch größtenteils nur kurz« Zeit . Eine Hauptur¬
sache hierfür bilden die hohen  V e r p f l « g u n g s-
sätze,  ohne die aber die Kurwirte nicht bestehen
können. Auch ist diesmal , wie die „ Saarbrücker
Landeszeitung " mitteilt , das „Heer der Schieber"
ausgebtieben , die noch im Vorjahre mit dem Gelds nur
so um sich warfen . Genau so liegen die Verhältnisse
im Nachbarbade Münster  a . St.

Uhlerborn. — Brand im Munitionsdepol . Zum
zweiten Mal « entstand in dem Munitionslager Uhler¬
born innerhalb kurzer Zeit Feuer . Diesmal brannte
ein mit Geschoßkörben angefülltes Lager nieder . Es
gelang dem Wachkommando >das Uebergreistn des
Feuers aus Munitionsstopel und damit di« Gefahr
»on Explosionen zu verhüten . Das große Lager soll
demnächst bis auf den Umfang des Friedensdrpots
»« r kl e i n e r I werden.

mz. Mainz . IS . Juli . Di« französische  Kolonie
von Mainz  und W i e s b a d e n veranstaltele
gestern eine Fei « aus dem hiesigen Friedhof für die
für ihr Vaterland gefallenen und hier beerdigten fron
zösischen und deutschen Krieger . Dabei hiett Oberst
M e n i e r die Gedächtnisrede , in der er nach dem Be¬
richte des „Echo du Rhin " zum Schluß sagte : Ich
möchte nicht schließen, ohne meine ganze Hochachtung
der Pietät auszusprechen , mit der die deutschen Stad-
Verwaltungen die Gräber unserer französischen Soldatt
instand halten . U eberall,  wo ich weilt«, habe ich
dieselbe Pflege  vorgefunden , den gleichen Re¬
spekt. Bei dieser Gelegenheit möchte ich dieses Zeug¬
nis oblegen.

mz. Ludivigshasen , 19. Juli . Lxplosionskalastrophe

und Feuersbrunst . Die „Pfälzische Post " meldet : In,
Saaralbener Wald befinden sich 300 Baracken mit

Fliegerbomven , Granaten , Gasbomben , Arlilleriemuni-

tion usw. aus deutschen Heeresbeständen . Durch die un¬

geheure Hitze der letzten Tage wurden Leuchtkugeln und
andere entzündbare Körper , welche Diebe aus beri

Schuppen entwendet und im Wald verloren hallen , ent¬

zündet . Das Feuer griff auf Baracken über , die mit

ungeheuren Detonationen explodierten.  Bis

Saargemünd , Forbach und Saaralben waren die Deto¬

nationen hörbar , besonders in Saaralben , wo Fenster¬

scheiben zertrümmert und hunderte von Dächern

a b g e d e ckt wurden . Passanten wurden zu Boden ge¬

schleudert. Eine allgemeine Panik brach aus , als die

Gefahr der Herannäherung bestand und die Bevölkerung
der ai» »reisten gefährdeten Stellen !flüchten muhte.

Französische Soldaten , mit Gasmasken und Lösch-

apparaten ausgerüstet , sind von Saargemünd angelangt.
Der Wald wurde i-n weitem Umkreis« abgezäunt und

.ein 8 Meter breiter Graben um die Brandstelle aus-

gehoben. Man hofft , das Feuer lokalisieren zu kön¬

nen . Mehrere Züge mit insgesamt zweihundert Wagen

stehen zum Abtransport der Bevölkerung bereit.

Mannheim , 20 . Juli . Gestern vormittag wurde in
Mannheim auf idem Schlacht - und Biehhof der erste
Schlachtviehmarkt nach dem Kriege abgehalten, und da-
mit auch der erste in Deutschland , nachdem das bar ./
Ministerium des Innern die Kommunalbchörben er¬
mächtigt hat , di« öffentliche Bewirtschaftung von Äleh
und Schlachtvieh -aufzuheben . Direktor Fries eröffnet«
den Markt und betonte , daß durch dir jetzt eintrerendr
freie Bewirtschaftung jede Steigerung -der
B i e h p r r i s e vermieden  werden müßte . Händ¬
ler und Metzger müßten nach den bestehenden Preis-
oorfchristen handeln . Der Preisabbau  müsst mit
allen Mitteln erstrebt v̂ erden . — Es waren 330 Rin¬
der aus den Markt gebracht worden ; Kleinvich war
allerdings noch nicht vorhanden . Der Handel gestaltete
sich leibhaft.

M . Giabbach. — Ein surchtbares Unwetter ging hier
nieder . Di« Ernte ist schwer geschädigt.  Die Ei »,
stücke, die vom Himmel niederprasstlden , waren pftau-
mengroß . Diele tausend Fensterscheiben sind zertrüm¬
mert . In einzelnen Fabriken wird der Glosschaden
allein bis auf 30 000 Mark geschätzt. Besonders stark
wütete der Sturm am städtischen Drehstromwerk , wo
di« beiden gewaltigen Kühltürme wie Streichhölzer zv
sammengeworfen wurden . Jnsolgedessett muß dar
Werk seinen Betrieb auf längere Zeit aussetzen. Oie
Betriebsleitung hofft durch Fernstrom die Industrie
einigermaßen mit Kraft versehen zu können.

Die Inkernakionaiisstrung de» Rhein».
Zur Beobachtung und Klassifizierung des Schiffs-

Verkehrs auf dein Rhein gemäß dem Friedensoertrage
werden in nächster Zeit im Austrage des amerika¬

nischen  Sonderkommissars für diese Angelegenheit« !
Hin«  s zwei höhere Offiziere eine zehntägige
Rheinreif«  unternehmen . Bon diesen soll ses!-
gestellt werden , ln welchem Umsang der Rhein von
den verschiedenen europäischen Staaten benutzt wirk
und überhaupt alle Fragen , die mit -der Schiffahrt .zu-
jammenhängen , geprüft werden -.

Ehrung d« Trikolore. Einem Verlangen der
französischen Regierung entsprechend hatte eine Reich»-
wehrkompagnie den Befehl erhallen , vor der Fahne
der französischen Botschaft in Berlin oorbeizumar
schieren. Eine größere Menschenmenge staut« sr
oor dem dichten Kordon , die die Sicherhettswehr vo
der Wilhelmstraß « bis zum Brandenburger Tor ge
zogen hatte . Die Reichswehrkompagnie marschiert
vom Brandenburger Tor kommend, vor di« franzö
fische Botschaft , wo die Trikolore gehißt war.
Soldaten stellten sich aus , schulterten -das Gewehr -uat
zogen dann „Deutschland über alles " singend, wieder
ab.

mz. Freiburg (Brei »gau ), 20 . Juli . Sett heult
nachmittag 2 Uhr bremtt da» große Sägen « !
Firma 3. HImmei»bach im hölziebrach bei Ileaftalbl



Schwarzwald, welches zum größten Teil bereits zer-
stört ist. Die Gebäude und Schuppen sind gleichfalls
niedergebrannt. Auch die großen Holzvorräte find dem
Feuer zum Opfer gefallen. Bis zur Stunde ist es
noch nicht gelungen, des Feuers Herr zu werden, das
auf das angrenzende Sägewerk Stier überzugreifen
droht. Der Schaden beläuft sich bereits auf mehrere
Millionen. _ _ _ '

Neuelle Hadiriditen.
Minister Simons zur Lage.

bj. Berlin. 20. Juli . Reichsminister Simons
jagt-- „Was dos Gesamtergebnis der Verhandlungen
anlangt, liegt kein Grund vor, von Erfolgen zu spre¬
chen. Tatsächlich ist nur mit Sicherheit festgestellt, daß
wir di« ungeheure Last des Friedensoertrages auf
uns genommen haben.  Was erreicht wurde, ist
lediglich, daß wenigstens gewiß'« sonst unmittelbar be¬
vorstehende Folgen der NichterMung der Bestim¬
mungen des Vertrages ab ge wehrt  werden konn¬
ten. Die Franzosen haben das Besetzung siecht
in Frankfurt ahne die Zustimmung der Alliierten aus¬
geübt. Seit der Konferenz von San R emo haben
sie unaufhörlich auf di« Alliierten eingewirkt, und es ist
ihnen unleugbar gelungen, sie ihrem Standpunkte näher
zu bringen, so daß Graf Sforza  bei aller Freund¬
lichkeit und Loyalität dem Minister Simons zu er¬
kennen gab, daß jetzt auch England und Ita¬
lien  für den Fall der Nichterfüllung die Besetzung
deutzschen Gebietes als geeignete und in Aussicht zu neh¬
mende Maßregel betrachteten. Simons gab zu erken¬
nen, daß er den Plan habe, mit Hilfe von Entente-
Offizieren die Zivilbevölkerung  nach dem
Muster gewisser englischer Kolonien zu Polizei¬
zwecken  heranzuziehen. Da sich das Reichskabinett
noch nicht mir der Frage befaßt habe, wolle er vorläufig
»och nicht näher darauf eingohen. Voraussetzung für
die deutsche Annahme der Kohlenbedingungen war die
Besterung der Kqhlenilieferung aus Oberschlesien,
öder die bisher General Lerond zu unserem Nachteil
verfügte. Wenn auch die Konferenz in dieser Hinsicht
keine ausdrücklichen Verpflichtungen übernommen hat,
so wurde doch zugesagt, daß die deutsche Forderung von
1A  Million Tonnen aus Oberschlesien wohl Be rücksich-
tWing finden und daß die Interalliierte Kommission
mit den entsprechenden Bestimmungen versehen werden
fÄl. Gewiß wird es sich Herausstellen, daß verschiedene
Bestimmungen des Bertrages einfachunhurchfüh r-
bar sind. Min dgrjf aber picht immer gerade dies in
den Vordergrund stellen, wenn man überhaupt das
Mißtrauen unserer Gegner überwinden will. — Der
Minister erklärte deshalb zmn Schluß ausdrücklich, daß
di« ehrliche Durchführung  des Friedensoer¬
trages fein Programm fei.

Eine Stimme ans der Deutschen Volkspartei.
Bor einem voreiligen Urteil über die Vorgänge in

Spa und über hie Beweggründe der deutschen Vertreter
und SachverftäiMgen bei ihren Entscheidungen und Gut¬
achten warnte der UnioersitätsprosessorDr. Motden-
hauer.

Immer darf man aber ein» nicht vergehen: Maß¬
gebend war in Spa der Friede von Versailles und
wir dürfen hinznfetzen, der Geist von Versailles, der

nicht wsfentlich«me Aenderung in Spa erfahren hat.
Was man damals in Versailles unter¬
schrieben  und aus sich genommen hat, das beginnen
wir in der Gegenwartj « tzt erst zu fühlen.  Man
konnte von vornherein nur mit geringen Hoffnungen
nach Spa gehen. Man hatte das Gefühl, daß die Zeit
für wirkliche Vereinbarungen noch nicht gekommen fei.
Gerade diejenigen, die Fühlung mit ausländischen In¬
dustriekreisen, besonders in Frankreich hatten, wiesen
darauf hin, daß die Franzosen noch verblendet feien
von jenem Finanzprogramm des Finanzministers Klotz,

. der den Franzosen emreden wollte, daß die Deutschen
bezahlen könnten und Frankreich einem goldenen
Zeitalter entgegengehe.  In dieser Lage ver¬
handelte di« deutsche Regierung in Spa, die bei der ganz
kurzen Zeit ihres Bestehen gewissermaßen improvisieren
mußte. -Unter diesen Verhältnissen und bei der Entwick¬
lung der Dinge in Spa habe es nur an der Qualität die¬
ser Männer gelegen, d̂aß nicht wieder ein völliger Miß¬
erfolg erzielt worden sei.

Die kohlenindustriellen gegen das Kohlenabkommen.
Berlin, 19. IM . Die Kohl e n i ndustr i e l l en

sind der Meinung, daß die Bedingungen von Spa nicht
ringehalten  werden können, zumal di« Arbeiter¬
schaft im Ruhrgebiet Lust zeige, die Bedingungen zu
sabotieren, weil sie nicht Ausbeutungsgegenstand unserer
Gegner werden motte. Auch beit normaler Förderung
ber Kohlen sind die Bedingungen nach Meinung der
Kohlensachve«ständigen nur ausführbar, wenn die
deuische Industrie zu 40 Prozent stillgelegi wird. Her¬
vorragende Industrielle sprechen sich dahin aus, daß
unter diesen Bedingungen an einen Ausbau der deut¬
schen Wirtschast nicht gedacht werden könne and daß
wir im Winter vor namenlosem Elend und großer Ar¬
beitslosigkeit stehen werden. Die zurzeit verhüteteB « -
se tzu n g des Rahrgebiets werde binnen weniger
Wochen doch zur Tatsache werden. Der Reichswirt-
schastsrat will eine schleunige Nachprüfung der Kohlen¬
verträge beantragen and verlangt in Zunkunst vor dem
Abschluß so wichtiger wirtschafKcher Fragen gehört zu
werden, weil sonst sein ganzes Bestehen annötig werde.
Die Erörterungen würben, meint man, ein Bild ergeben,
daß Industrie und Arbeiterschaft die Maßnahmen der
Regierung nicht billigen  können.

mz. Berlin, 20. IM , Die „Berliner Zeitung" mel¬
det aus Breslau: Alle französischen Offiziere in Polen
erhielten Beseht, sich den polnischen Militärbehörden
zur Verfügung zu stellen.

Deutsche Neutralität Im russtsch-potnischen Kriege.
mz. Berlin, 21. Juli. Im Reichsanzeiger wird nach¬

stehende Bekanntmachung des Reichskanz¬
lers  veröffentlicht: In der zwischen der polnischen
Republik und der russischen Sowjet-Republik entstande¬
nen kriegerischen Verwickelungen hat Deutschland, das
sich mit beiden Staaten im Friedenszustand befindet,
bisher volle Neutralität beobachtet und wird diese auch
weiterhin beobachten. Ich weise demzufolge daraus
hin, daß für Jedermann im Reiche und für Deutsche im
Aaslande die Verpflichtung besteht, sich aller Handln»,
gen zu enthalten, die der Neutralität Deutschlands zu¬
widerlaufen. Reichspräsident Eberl. Gegengezeichnet
Simons.

Die französische Kammer und das Ergebnis von Spa.
mz. Paris. 20. Juli . Die Kammer hat nach längerer

Erörterung über die Rrgierungserklärung dem Ministe¬
rium mit 420 gegen 182 Stimmen das Vertrauen
ausgesprochen,  nachdem vorher die von der Re-
gierung obgelehnte einfache Tagesordnung mit 437
gegen 158 Stimmen abgelehnt worden war.

Die „Impertinenz" der Sowjelregieruag.
mz, Paris. 20, Juli . Die Bolschewisten weigern

sich, an einer Londoner Konferenz teilzunchmen, da die
englische Regierung nicht unparteiisch  sei. Mit
den Polen wollen die Russen direkt verhandeln. Di«
Sowjetregierung erklärt sogar. daß sie Polen eine gün¬
stigere Grenze Vorschlägen werde, als es die englische
Regierung getan habe.

mz. Paris, 20. Juli . Millerand  sagte in der
Kammer: Heute vormittag habe der französische Bot¬
schafter in London mitgeteilt, daß ihrer Gewohnheit
entsprechend die Sowjetregierung mit Imperti¬
nenz  auf die Mitteilungen geantwortet habe, die
Lloyd George an sie gerichtethatte. Lloyd George habe
den Sowjets mitgeteilt, daß wenn sie nicht einen
Waffenstillstandannehmen würden, Großbritannien
und seine Alliierten Polen mit allen ihren
K r ä si en und in allen Formen ver t e!digen
würden. (Starker Beifall.)

dz. Prag. 20. Juli . Der „Praoe Lidu" veröffent¬
licht eine Unterredung mit dem Bevollmächtigten der
russischen Mission des Roten Kreuzes, Gillersou.
der sagte: Ich glaube, daß die Polen genötigt sein
werden, um Frieden zu bitten. Die Vermittlung der
Entente kommt z u spät  und ist überflüssig, wo
>var die Entente, als wir mit polen Frieden sehließen
wollten und die Vermittlung der Entente anstrebten?

Sie Wahmingsnot hat ein Ende
wenn WohnhÜuser in ALIBI-Massiv er¬
richtet werden, wie dies in immer steigen¬
dem Umfange im ganzen Reich geschieht.
Allein in Essen werden, nachdem die
Vorzüge der altbewährten AMBI-
Massiv-Bauweise gegenüber dem Zie¬
gelbau und den sogenannten„Ersatz"-
Bauweisen feflgestellt worden sind. 40
Häuser des Allgemeinen Bauvereins
ausschließlich in ALIBI-Massiv errichtet.
AMBI-(Steine (D. R. P und Welt¬
patente) können von jedermann in
einfachster Weise auch unmittelbar an der
Baustelle aus überall vorhandenen
Rohstoffen(Kies-Sand, Koks-Schlacke,
Asche usw.) durch Stampfen in den
ALIBI- Formen hergestellt werden.
ALIBI- Formen werden verliehen.
Große Ersparniffe! Erbitten Sie die
Druckschriften der Firma ALIBI-Werke,
Abt. II/J 34 , Berlin- Johannisthal.

Berantw. Schriftleituug: I . L, M etz, Rüdesheini.

figp*Anonyme Einsendungen werden
nicht berücksichtigt.

Gemeiliüiitzige NüssailW Röbelsertrieb;-
Gesellschüstm. l>. H..Wiesbaden. JW.'i,

Lieferung gediegener
Mchra-, Schlaf- »ad Waharinmer-EiarichtiiiM

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte.
Teilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

Teilansstellung in Rüdesheim  bei
SattlermeisterW . Thomas , Oberstrahe.

Zahnprazis
Elly Langf®

Rüdesheim a. Rh., Markt 13, Fernsprecher 303.
Sprechstunden von 9 —12 und 2 —5ljt
Sonntags nur aut' vorherige Anmeldung.

■. * Zahnziehen , auch schmerzlos. rr :—
Anfertigung sämtlicher Füllungen u. llautschukarbeiten.

5pez. : Moäerner gaumenloser Zahnersatz.
Schonendste Behandlung.

„nshäuser
P'-sSViM'it"es U(/e/

Sportverein Rüdes heim
1910

Donnerstag , 22. ds . Mts ., abends
87* Uhr

das Tafelwasser des Rheingaus.
Durch hervorragenden Wohlgeschmack u. Bekömmlichkeit ausgezeichnet.

Besonders geeignet zur Mischung mit Wein und Fruchtsäften,
da frei von Eisen.

Hauptniederlage für Rüdesheim und Umgegend:
Eduard Wuppermann , Rüdesheim a. Rh.

Monalsverfammlung
int Berei'.islokal.

Zn zahlreichem Besuch lobet ein
der Borstand.

Weinschöne
Irisch eingetroffen.

Fischer & Metz
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LASTKRAFTWAGEN
die TransportnoH

kurzFrishg liefenban.

Verkaufsstelle : VI. AHBERGER, Rüdeshelm a. RH., Fernsprecherö. Untervertreter gesucht.
Montag, 26. Juli , vormittags 10 Uhr,

im Haltkaus„zur Traube" zu Lorch am Mein
VersteiMW

einer

MstSndigen Gilstmirtschilstr-Eimichtmg
bestehend aus:

etwa \2  Tischen (Eichen und Kirschbaum),
(00 Holzstühlcn, 5 Gartentischeil u. -Stühlen,
( Büffett , ( vollständigen Bierpression , ( großeil j
Anzahl Wein - und Biergläseril , Bestecken unb
sonstigen Gegenständen.

Phil . Wilderich Muno.
Versteigerung.

Wegen Abschaffung des FuhUv rks werden am
Emrtag, den 24. 3»li, mchmWrz's- Uhr,

ans der Dachschiefergrube Kreuzberg bei Weisel di, ' f .!
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verfliig et:

5 Schieferwagen , 1 großer Kastenwagen , 1 großer
Leiterwagen , 1 Militärkastenwagen , 1 Personen¬
schlitten, 1 Holzschlitten , 1 Jagdwagen , 3 Koben¬
kasten, verschiedene Räder , Kummete und sonstige
Geschirrteile.

Gewerkschaft. Blücher."
Caub a. Rhein.

Möbel ii. Betten
:: m grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Freisen.

Matratzen
in Seegras , Wolle , Capoc und

Rosshaar
in bester Verarbeitung n. gutem Drell

zu niedrigen Freisen.

6ebr . Hallgarten
Bilgen , Schmittstrasse 23.

Kaufe alle Sorten

Brennholz
Obstgut

mit gutem Landhaus,
Lichtu. Wasser zu laufe»
gesucht. Autzf. Off. unter

und erbitte Angebote mit Licferzeit, Länge und! B. U 634 an Rudolf
Zopf. Mobso, Köln.

Michael Kleinmanri,
Coblenz , Schloßstraste 31.

Fernruf 2437. Tel.-Adr: Holzvertrieb.

Lenhardi; Tinte»
empsehlen

Fischer& Metz.

Achtung! Achtung!
LelsNtell-Selbstversürger!

Ich gebe hierdurch bekannt, daß ich vom 16. August 1920 ab
wieder sämtliche Oelsaaten gegen vorschriftsmäßig ausgestellte Schlag¬
scheine zum Schlagen entgegennehme. Die Erzeuger können laut Ver¬
ordnung 200 Kilogramm Raps für sich verarbeiten lassen. Ich
liefere von:

11 Pfund Raps 2 Liter ff. Oel und
12 Pfund Rübsen2 Liter ff. Oel.
Lorcher Walzenmühle

J . Kaufmann
Lorch  am Rhein.

Als hochaktuelle Steuerbücher
empfehlen wir:

ABC
bit

Reichseinlommenstkuer
von Dr. jur. 59tunte , Berlin

Orig. Preis MK. 7.86
und

ABC
der neuen

Umsatzsteuer
b«nSteuerselertär Merten u. Obnsetretür Verwirke.

Orig. Preis MK. 12.- .
Fischer&Metz, Merheim.

~Ml-AllMrjMs
Raucb-Cabak

garantiert rein
Paket 160 Gramm von4 50 Mk., bei mehr billiger

Cigaretten und Kautabak
empfiehlt

Rosa Elfen, €o(onta(toaren,
Bingen , Has»gaffe 5.

Prima Salinensalz
(f in Steinsalz)

Viehsalz,
Hafer,
Haserkleie,
Melasse,
Troüenschnitzel

»IN Lager

Altesu. neues Kleeheu
in Wagenladungenz» billigsten Tagespreisen.

Georg Straub , Geisenheim.
Marktstraße 24. Dlefon 240.

BW Für leichte Arbeite» i» unserer Buch-
niid Stiindruckerei suche» wir ei»

ordentliches Müdchen.
Fischer & Metz.

Riideshetm.

Mufik-
Jnstrumente

frei ins Kau».
Schreiben Sie auf eine
Postkarte das Instrument,
welches Sie int ressirrt
sowie NaiN'N und genaue
»dreffe. Die nächste Post

bringt Ihnen die
Preisliste de«

größten Muhl! Persand
lugers der Gegend

m t billigem Soiidera»-
»ebot für Lieferung frei
ins Haus, unter voller
Garantie für nur gute

zuverlässige Ware.
Gratis

mit jedem Instrument

m
eine leicht faßliche Schule

zum Selbstunterricht.
Adressieren Sie genau:

„MWaus am Rhein-
Mainz,Dreikronenstr 21
Vorteilhaftest Bezugsquelle
lür Händler und Puvate.

Alle Instrumente,
alle Mvstkülien.

MKl.Zimmer
mit Kaffee zu vermieten.

Näh. in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Selbstherstellung
von Traubenzucker
aus Kartoffetschale» bezw.
Kartoffeln. Genaue An¬
leitung versendet per Nach¬
nahme zu 4.50 Mt.

W . Meli II .,
Frücht bei Ems.

Die nächste
MüerterMW-

ftmtbe
in NÜdeSheim  findet
Dienstag, 27. Juli , nach¬
mittags4 Uhr im Armen-
Hause, Oberstraße, patt.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

